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2wei Zillionen täglich.

halle, Donnerstag, den 26. Juli

Wie die Reichsregierung das deutſche Volk über die Geldknappheit hinwegtröſtet.

Die Hotenpreſſe rattert.
Sie Kann vwoch beſſer. Wie lange noch ohne politiſche Führung

Halle (Saale), 236. Juli.
An der Neuyorker Börſe war die Mark geſtern bis auf 645 160

gekletkert. Gleichgeitig. verbreitet das Reichsfinangminiſterium die
troſtreiche Meldung, daß die Geldknappheit bald vorüber ſein werde,
da die Notenproduktion täglich mehr als 2 Billionen Mark
betrage. Wenn der Dollar erſt auf 1 Million ſtehen wird, kommt
der unglückliche Hermes wahrſcheinlich mit dem Aufruf an die
treuen deutſchen Staatsbürger heraus, daß ſie mit der Reichs
regierung ruhig weiterſchlafen können, da die Notenpreſſe bereits
täglich mehr als 4 Bil lionen Mark neuer Noten herſtellt und

zu jeder erforderlichen Steigerung ihrer Produktion bereit hält.
Es wird höchſte Zeit, daß der Reich skunſtwart vom Reichs

verbande der deutſchen den Auftrag erhält, für das
Kabinett Cuno eine g e Medaille (die Reichsbank hat's ja)
für Steigerung der Notenproduktion und wirkungsvolle Senkung
des t hnes der arbeitenden Schichten des Volkes her

en. Natürlich dürfte dieſe Medaille nur am grünen Bande
Hoffnung mit der Jnſchrift getragen werden:

re i Slhrangten T
Die Götter des EunoKabinetts aber ſind zurzeit die engliſche

R e die bewährte r Notenpreſſe.dige Regungen zeigen ſich in Berlin nur dann, wenn es
gilt, eine lahme Proteſtnote nach Paris zu expedieren, die mit
einem Lächeln der Verachtung von Herrn Poincearé zu den Akten
gelegt wird. Jm übrigen hat man ſich mit Hqut und Haaren dem
alten, ehrlichen Seemann John Bull verſchrieben, der ſein
Makleramt zu treuen Händen mit dem Ziel ausüben wird, dem
gut zu gebrauchenden, aber wenig geliebten Michel das dicke Fell
über die langen Ohren zu ziehen.

In dieſer tröſtlichen Ausſicht liegt die Perſpektive der Regierung
mit der diskontfähigen Unterſchrift. Als die Sozialdemo-
kratie noch mit in der Regierung ſaß, wimmerte der politiſche

Kannegießer in Deutſchland Tag und Nacht nach der Fach
männerRegierung, die Deutſchland allein retten könne. Die
Fachmänner erſchienen. Aber man wurde bald an das ſchöne
Couplet von Julius Kaliſch erinnert: „Da kommt die
Feuerwehr in ſchnellem Schritt daher Die
Fachmäner ſtanden vor dem fich international auftürmenden Un-
glück wie etwa die Pflichtfeuerwehr von Kötzſchenbroda vor dem
Brande eines Neuhyorker Wolkenkratzers. Heute ſieht jeder politiſche
Waiſenknabe mit erſchreckender Deutlichkeit, daß man mit
einigen Milliarden Aktien in der Taſche oder mit der Qualifikation
zum Shyndikus eines Jnduſtrieunternehmens noch lange nicht die
Eignung des Regierens beſitzt. Heute, wo es beinahe zu ſpät iſt,
drängt ſich allen Einſichtigen die Frage auf, wie lange ſich die
deutſche Republik noch ein Kabinett leiſten will, das, jeder poli
tiſchen Perſönlichkeit bar, die äußeren Geſchäfte in die Hände
einer nicht ungefährlich intereſſierten fremden Regierung gelegt B
hat, und die inneren Geſchäfte von einigen Wirtſchaftsherzögen
führen läßt, die in der brutalften Weiſe hemmungslos unter den
Augen des geſamten unglücklichen Volkes ihre Geſchäfte gegen
den Staat und ſeine elementarſten Intereſſen führen, ohne daß
ihnen von der Reichsregierung irgenwelche ernſthafte Schwierig-
keiten in den Weg gelegt werden.

Dieſe der Reichstag, der entgegen urſprünglicher
Abſicht auf anlaſſung der Sozialdemokratie in Kürze
uſammentritt, zu prüfen und eventuell zu entſcheiden haben. Das
ift Volk rann die Alliang zwiſchen ausländiſchem und in

län de Ka nicht mehr lange mitanſehen, weil neben den
unabſehbaren wirtſchaftlichen Folgen unter dem Zeichen dieſes
Bündniſſes Faſcismus und Bolſchewismus ſo üppig
gedeihen, daß die Ausſichten der inneren Geſundung wie Butter
an der Sonne ſchmelzen.

Wenn die politiſche Führung der Geſchäfte der deutſchen Republik
nicht bald von politiſchen Perſönlichkeiten in Berlin
ausgelbt wird und die Reform der Beſitzſteuern bzw. die Reform
ihrer t nicht ſehr bald erfolgt, dann werden wir in kurzer
Friſt den Hereinbruch des Chaos erleben, deſſen Verhütung unſere
Arbeit ſeit der Revolution gegolten hat.

Das zu verhindern wird die vornehmſte Aufgabe der Sozial
demokratie auch für die nächſte Zeit ſein.

Meinungsaustauſch zwiſchen Paris und
BGBrüſſel.

Wünſtiges“ Reſultat e In einigen Tagen Antwort nach Tondon.

Paris, 26. Juli. (WTVB.)
Poincaré hat geſtern vormittag den belgiſchen Bot-empfangen, der nach dem „Temps“ Kolncare über

ie Auffaſſung der belgiſchen Regierung hinſichtlich des engliſchen
Antwortentwurfs unterrichtete.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen Poincaré und Brüſſel
wird mitgeteilt, der Meinungsaustauſch laſſe günſtig an,
werde aber noch einige Tage hinziehen, bevor dieKabinette in Paris und Bruffer in Lage ſeien, ihren Stand
punkt nach London mitzuteilen

Zum Stande der Reparationspolitik wird uns noch aus unſerem
Berliner Bureau geſchrieben:

Meldungen, die die italieniſche und amerikaniſche Preſſe ver
breiten, laſſen immer deutlicher erkennen, daß die Frage der
interalkliierten Schulden im Augenblick das größte
Hindernis der franko engliſchen Verſtändigung iſt. Ueber das
Zugeſtändnis des engliſchen Reparationsdokuments hinaus, in dem
die engliſche Regierung auf eine Konferenz verweiſt, auf der die
Frage der interalliierten Schulden h werden könne, ſcheint
der engliſche Premier keine weitere zeſſion machen zu wollen.
Wenn „Daily Telegraph“ vecht haben ſollte, ſteht Baldwin auf dem
Standpunkte, daß England 22 Prozent der deutſchen Reparations
zahlung fordern müſſe, wozu der Ertrag der alliierten Schulden
kommen müſſe, um die Schulden Englands an Amerika zu be-
gleichen. Wenn aber Frankreich, das aus den deutſchen Zahlungen
Prioritäten für die verwüſteten Gebiete fordert, ſeinen Standpunkt
nicht modifizieren will, iſt keine Einigung abzuſehen, wodurch zu
erſt mal die gemeinſame Antwort der Alliierten an Deutſchland
ſehr in Frage geſtellt wird. Es iſt ſchon naheliegend, daß eine
Meldung des „New Hork Herald“, daß die amerikaniſche Regierung
mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe des Kongreſſes in Waſhington gar
nicht in der Lage ſei, die Schulden der Alliierten zu annullieren, daß
ſie aber bereit ſei, Frankreich für ſeine Schulden ein Moratorium
von 15 Jahren zu gewähren, währenddeſſen ſie ſogar auf die
Zinſen verzichten will, wenn zwiſchen den Alliierten und
Deutſchland ein Kompromiß zuſtande komme, daß Deutſchland
auch ein Zahlungsaufſchub für 15 Jahre für ſolche Zahlungen ge
währt werde, die ſeine Leiſtungsfähigkeit überſteigen, auf fran
zöſiſche Anregung zurückzuführen iſt. Was beſonders daraus
hervorgeht, daß ein ſolches Kompromiß Frankreich die Möglichkeit
bietet, mit dem Begriff der deutſchen Zahlungsſchwierigkeit nach
land eintreiben, da es ein ſchwieriges Ding iſt, feſtzuſtellen, wo die

ſammenhang wird in Paris eine Meldung des Reuter-Bureaus
ſehr beachtet, die beſagt, daß die Haltung der engliſchen Regierung
hinſichtlich der Sicherheitsfrage wohlwollend geweſen iſt
und wohlwollend bleibe. Sie ſei zu Beſprechungen bereit
und würde ſehr weit gehen, um den Bedürfniſſen Frankreichs Rech
nung zu tragen. Wenn das wirklich die Auffaſſung der engliſchen
Regierung iſt, ſcheint man in London, um an einer Konzeſſion
vorbeizukommen, die doch einmal in der Frage der interalliierten
Verſchuldung gemacht werden muß, an einen Kuhhandel zu
denken, der nur zu Laſten Deutſchlands gehen kann.

Eine kräftige Unterſtützung hat die franzöſiſche Politik durch
Jtalien erhalten, wo man der harten Steuern und auch der
Lireentwertung wegen ſehr an der Löſung des Schuldenproblems
intereſſiert ift. Wenn die italieniſche Preſſe droht, daß Ftalien,
falls das Schuldenproblem nicht unverzüglich mit der Reparations
frage verknüpft wird, ſich mit der engliſchen Politik nicht ſolidariſch
erklären könne, ſo iſt die amtliche Jnſpiration unverkennbar. Die
engliſche Verlautbarung, das Schuldenproblem erſt auf einer all
gemeinen Konferenz zu beſprechen, hat außer in Paris auch in
Rom unzufriedene Geiſter geſchaffen, während die Belgier ſchein-
bar von einer allgemeinen Beſprechung des Schuldenproblems
mehr erwarten, weshalb in Brüſſel gegenwärtig eine gewiſſe Zu
neigung zu England zum Durchbruch zu kommen ſcheint.

Erlaß des Oberpräſiäenten.
Magdeburg, 26. Juli.

Die Meldeſtelle des Oberpräſidenten teilt mit:
Der Oberpräſident Hörſing hat an die Regierungspräſidenten

der Provinz Sachſen folgenden Srlaß gerichtet:
„Auf Grund des Artikels 123 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung hat

der Herr Miniſter des Jnnern durch Erlaß vom 24. Juli 1923 alle
Verſammlungen unter freiem Himmel, einſchließlich
aller Um züge, we unmittelbarer Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit für das Gebiet des Freiſtaates
Preußen bis auf weiteres verboten.

ie Herren Regierungspräſidenten erſuche ich, wit allen zurn ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß dieſes Verbot
aufs ſtrengſte befolgt wird.“

Veſchlagn T Moskauer Zentralbehörden wurde

Belieben zu jonglieren. Es könnte ſeine Milliarden von Deut chZahlungsfähigkeit anfängt und wo ſie aufhört. In dieſem Zu autgedehntes dip
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Geldentwertung und Parteſ.
Eine Aringende Frage.

Von Wilhelm Dittmann.
Den nachſtehenden Artikel entnehmen

wir der ittwochMorgenausgabe des
„Vorwärts“. Red. d. „Volksblatt“.

Wie auf das allgemeine Wirtſchaftsleben, ſo wirkt die enorme
Geldentwertung auch auf die Organiſationen der Arbeiter lähmend
und hemmend ein. Die Gewerkſchaften haben verhältnismäßig
früh mit Gegenmaßnahmen gegen dieſe Wirkungen eingeſetzt.
Schon ſeit Monaten erheben ſie einen Stundenlohn ihres
Gewerbes als Wochenbeitrag. Infolge der wöchentlichen
Einziehung des Beitrags können die Gewerkſchaftsgelder von
der Geldentwertung nur in geringem Maße betroffen werden.

In unſeren Parteiorganiſationen liegen die Dinge viel
ungünſtiger. Die Erhöhung der Beiträge iſt in den
letzten Monaten der rapiden Geldentwertung in immer weiterem
Abſtande nach gehinkt. Der Parteivorſtand ſah ſich genötigt,
für den Monat Juli die Einziehung doppelter Beiträge
anzuordnen, um einigermaßen wenigſtens das ſchreiende Mißver
bältnis zwiſchen Parteieinnahmen und notwendigen Parteiaus
gaben auszugleichen. Zugleich hat der Parteivorſtand es den

ezirksorganiſationen zur Pflicht gemacht, ſofort Maßnahmen
zu treffen, daß künftig der Monatsbeitrag der Vartei den
durchſchnittlichen Stundenlohn der vier beſt
bezahlteſten Berufe des Bezirks entſpricht. Das bedeutet grund-ſätzlich die Anpaſſung des Parteibeitrages an die Löhne.

r dabei werden die Begzirke nicht ſtehen bleiben können,
wenn je Geldentwertung derart weiter fortſchreitet, als es in den
letzten Tagen geſchehen iſt. Sie werden nicht nur dazu kommen
müſſen, den Monatsbeitrag nach Wochen umzurechnen, ſondern auch
zur wöchentlichen Feſtſetzung des Beitrages für die
nächſtfolgende Woche und zur wöchentlichen Einziehungder Beiträge Sonſt hinken ſie immer wieder hinter der
Geldentwertung her.

Sollen die Parteigelder vor der Geldentwertung geſchützt werden,
ſo iſt allerdings noch etwas anderes erforderlich: unſere Partei
organiſationen müſſen ſich in ihrer Finanzgebarung viel be
weglicher und elaſtiſcher geſtalten, als es in den früheren
währungsſtabilen Verhältniſſen notwendig war. Man ver-
S ſich doch einmal, wie lange es dauert, ehe heute ein
gezahlter Beitrag in die Parteikaſſe gelangt und zur Deckung der
Parteiausgaben mitverwendet werden kann. Das dauert Wochen,
ja Monate. Jnzwiſchen iſt er durch den weiteren Fall der Mark
und das Steigen aller Preiſe enorm entwertet worden, er iſt wie
Butter von der Sonne zuſammengeſchmolzen, hat ſich zum Teil
einfach in Dunſt aufgelöſt. Durch den langſamen Ein-
ugder Beiträgeverliert die Partei gegenwärtig
ie Hälfte ihrer Einnahmen. Gerade diejenigenunſerer Parteigenoſſen, die von der Partei auf allen Gebieten ge

ſteigerte Aktivität verlangen, müſſen dieſer Frage einmal ihre
ungeteilte Aufmerkſamkeit und Energie zuwenden, damit hier end
lich Wandel geſchieht. Welche reichen Mitte für die Agitation
gehen der Partei in dieſen „verdunſteten“ Teilen der Beiträge
verloren!

Dabei ſind die Ausgaben für die Agitation, für die
mündliche ſowohl wie ganz beſonders für die ſchriftliche, in noch
höherem Grade geſtiegen wie die Koſten der allgemeinen Lebens-
haltung. Was heute ein auswärtiger Redner für Uebernachten
und Verpflegung in Hotels oder ſonſtigen Unterkunftsſtätten zahlen
muß, was almiete, Plakate, Inſerate und Laufzettel koſten,
davon haben die wenigſten unſerer Genoſſen eine rechte Vorſtellung.
Und nun erſt die Koſten für Flugblätter und Bro
ſchüren! Der Holz und Papierwucher hat die Preiſe für
Papier zu einer wahnſinnigen Höhe emporgetrieben; ganz ähnlich
ſteht's bei der be dem Oel, dem Blei und den ſonſtigen Druck-
materiglen. Eine Broſchüre, die früher für ein paar tauſend
Mark herzuſtellen war, koſtet heute Dutzende von Millionen Mark!
Die Parteiſekretariate und Parteibuchhandlungen ſchrecken deshalb
oft davor zurück, Agitationsbroſchüren und Flugblätter heraus-
zugeben. s geſchieht auf Koſten der Agitationskraft
der Partei und darf deshalb nicht ſo bleiben.

Die Partei muß in den Stand geſetzt werden, wieder die ſchrift
liche und mündliche Agitation in erhöhtem Umfange betreiben zu
können. Darauf müſſen un ſere inneren Parteieinrich-
tungen umgeſtellt werden, denn ſie ſind ja, wie die ganze
Organiſation, nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zum Zweck. Der
Zweck iſt die Agitation, die Ausbreitung unſerer Partei, das
Wirken für den Sozialismus! Dieſem Zweck muß die Organiſation
unter den neuen Verhältniſſen der rapiden Geldentwertung laufend
angepaßt und dienſtbar gemacht werden. Unſere Organiſationen
müſſen ſchleunigſt Einrichtungen ſchaffen, durch welche die in jeder
Woche fälligen Beiträge ſofort erhoben und ohne Verzug an die
zur Zahlung der Parteiausgaben zuſtändigen Stellen weitergeleitet
werden.

raktiſch geſprochen bedingt das vor allem die wöchentliche Einſtehe der wöchentlich feſtzuſetzenden Beiträge. Das iſt in
kleineren und mittleren Orten leichter durchzuführen als in Groß
ſtädten; aber guch hier muß es geſchehen, und zwar ohne Verzug!
Das ſicherſte Mittel iſt und bleibt dafür die bezirksweiſe oder
wo angängig die betriebsweiſe Kaſſierung der Beiträge gegen
geringe prozentuale Entſchädigung. Wo die Kaſſierung nicht ſo
ſchnell einzurichten iſt, ſchaffe man vorerſt ſchleunigſt Kaſſenſtellen
in Wohnungen oder Geſchäftsräumen aber möglichſt wicht in
Wirtſchaften in denen die Mitglieder zu beſtimmten Stunden

und zwar ohne überlange Wege, Fahrkoſten uſw. ihre Bei
träge ſelber entrichten können. Die einkaſſierten Beiträge dürfen
an keiner Stelle lange liegen bleiben. Wo man früher monatlich
oder wöchentlich abrechnete, muß man jetzt akontoweiſe ſchon nach
Tagen mindeſtens das Geld abführen, wenn die Abrechnung ſelber
auch für längere Zeiträume weiter erfolgt. So kommt neben
den Ortskaſſen auch die Kaſſe der Unterbezirke und der Bezirke

und ſchließlich auch die Zentralkaſſe der Partei beſchleunigt zu den

r



S erhöhtema Grundlagen iſt aber keine politiſche
Wer dieſe wünſcht, muß auch ihre Vor Porrdin ungalb ich mich mit den vorſtehendenen dor die politiſch Aktiven unter nſerglee

en. rage in den Organiſationen ſofort inn d vor den verheerenden Wirku
der e wird und weiter r bleibt, iden Sogialismus zu erfüllen

Er nnerung an Ciny Braun.
Braun, der ſoeben aus London zurü

ammen in einem Jand pien Die Hausfrau, das Fran

wie ihre Mutterſprache beherrſcht, die
g kannte, hatte neben einenangoſen einen Sie fragte den Deutſchen nach

illy Braun und m vat t Braun, die beide ide während des

Krieges verloren wiſſen ſo wenig, was imKrieg in er iſt. P Frage a Lilly und Otto
öſiſchen Genoſſen LéonBraun veranlaßte den Nachbar, den

an Otto als vierjährigen Knabenm n, waso

Es war in Paris vor rund zwei Jahrzehnten. Lilly Braun, die
3 T mitg hatte, arbeitete an der Jnternationalen

war eines Tages mit Jaur s bei Léon Blum
eingeladen. es und Léon Blum fiel gleich beim Eintritt der
Frau ihre tiefe Err ung, die ſich auf ihrem Geſicht ſpiegelte,auf. Gefragt, ſagte ſie ba ß ſle ſich nicht beruhigen könne über ein
Geſpräch, das ihr kleiner ge, bevor ſie das Haus verlaſſen hatte,mit ihr geführt habe. Sie eJählte: Ich ging mit Otto ſpazieren.

Da kam ein Regiment Soldaten mit militäriſcher Muſik und
einer Fahne vorbei und alle grüßten die Fahne durch Abnehmen des
Hutes. Der n riß die Augen auf und fragte: was ſind das

Menſchen e daß dies Soldaten ſeien, beruhigten er a wiſſen, was Soldaten ſind, was Soldaten zu
Verſuche der Mutter, das Geſpräch abzulenken,e l mußte die Mutter ſagen, die Soldaten be

veitenweiter. Was den der KrKrieg vor. Nun ging das Fragen erſt recht
ſei? Die Mutter erklärte und ſagte,

daß der Krieg etwas ſehr Böſes und Hartes ſei. Darauf fragte der
Junge, ob auch er Soldat ſein und auch in den Krieg müſſe? Da
antwortete die Mutter: „Ach Jungel Du biſt doch erſt vier Jahre
alt. Soldat wird man erſt mit 20 Jahren. Dein Vater und DeineMutter arbeiten ununterbrochen, daß niemals mehr Krieg ſei.“

Damit war das Geſpräch zu Ende. Mutter und Kind kehrten
nach Hauſe zurück. Frau Lilly e ſich an ihren Schreibtiſch und
arbeitete. Otto beſchäftigte ſich und ſtörte ſeine Mutter nicht
weiter. Nach geraumer Zeit unterbrach Frau Lilly ihre Arbeit, um
577 auszuruhen. Da kam der Junge an ſie heran, riß ſie am
Rock und wollte ſie wieder mit aller Gewalt zum Schreibtiſch
icen. Dabei ſagte er: „Mutter! Mutter! So arbeite

och, es ſoll doch keinen Krieg mehr r
Auch dieſer Junge, einer der begabteſten der deutſchen Jung

mannſchaft, ein Kind, das mit 20 Jahren ſo tiendes ge
leiſtet hatte und zu den höchſtgeſpannteſten berechtigte,
auch er ward ein Opfer des Krieges.

Arbeitet! Arbeitet! Nie wieder Krieg!

Proteſtnote der Reichsregierung.
Gegen die neueſten Strafandrohungen der franzöſiſchen

h und delgiſchen Beſatzuygsdehörden.

195 in Berlin, 268. Juli. (WTB.)Die r r hat der franzöſiſchen und der belgiſchen Re
grrung eine Note überreichen l in der feierlichſt h

erwahrun g eingelegt wird, daß eine neue Verordnung dRheinland kommiſſion jeden mit Strafe n der den rechts
verbindlichen Charakter der von der Kommiſſion rer ihren Or-

en getroffenen Anordnungen beſtreitet oder durch Rat und Tat
den Widerſtand gegen derartige Anordnungen fördert, und daß
r Verordnung verbietet, durch Verteilung von Belohnungen an
der Aufrechterhaltung des Widerſtandes mi irken. Die Note
betont, daß der Bevölkerung des beſetzten ietes aus der Nicht
beachtung derarti Anordnungen um ſo weniger ein Vorwurf
gemacht werden könne als das Deutſche Reich nach der ausdrück
e Beſtimmung des Rheinlandabkommens die Verwaltung desen Gebietes Jehalten hat. Jn London und Rom ſind von

eichsregierung gleichfalls Vorſtellun en in dieſem Sinne ereher worden. Weiter iſt der D. ſchen Regierung von der
Reichsregierung eine Note übergeben worden, in der gegen die am13. du Flolste Beſetzung Barmens feierlich Verwahrung ein
gelegt wird.

Ludwigshafen, 29. Juli. (WTVB.)
Die interalliierte Rheinlandkommiſſion veröffentlicht heute eine

Verfügung, wonach vom 27. Juli neue Paſſierſcheine aus
eſtellt werden und die alten ihre Gültigkeit wiedererlangenfs nnen. Aus dieſer Verfügung iſt zu ſchließen, daß die Sperre an

den Rheinbrücken nach Ablauf der zehntägigen Friſt ihr Ende
finden wird. Auch der Stadtverwaltung von Ludwigshafen
iſt mitgeteilt worden, d die Vertretung der interalliierten
Rheinland kommiſſion mit Aufhebung der Brückenſperre in
der Nacht zum Donnerstag

Eine Lehrertragödiſe.
Wie dic ſchädelige Bauern unter Füdrung eines „Gottes

mannes“ einen greſſen Tehrer in den Tod treiben.

Welchen x r 1 1 die Bauern unteru ihres Geiſtlichen auche Macht haben, dafür iſt eine Lehrertragödie in demegk e Dorfe Gößfelden bei Marburg ein bezeichnendes
Beiſpiel. Jm Sommer 1622 hatte der Kreislehrerverein Marburg,

eſtützt auf die Reichsverfaſſung und einen Erlaß des preußiſchenen beſchloſſen, das in Heſſen übliche Leichenſin e
der Schulkinder vor dem Trauerhauſe und am Grabe einzaſte
a e de alten d ging in den meiſten Gee a egene ſich, nur die Bauern in Gößfelden fühltenz als geſchloſſene c itnäre Phalanx ſtark genug, dem Lehrer

Veſränng vom unmöglich zu machen und ihn
weiterhin zur alten 3 Der ſeit 36 Jahrenin der Gemeinde tätige Lehrer u ganiſt blieb dem Beſchluſſe
des Lehrervereins treu, bot ſich ſedoch dem Pfarrer gegenüber an,
den Geſang der Trauergemeinde leiten zu wollen. Das
wurde ihm w. i der nächſten Beerdigung unmöglich gemacht;
er wurde e roheſter Weiſe entfernt. Der greiſe
Lehrer erli gemütsrohen Behandlung einenNervenchoc, d ndegewaltigen nun erſt recht Anlaß

b, den Kampf gegen den den verwerflichſten Mitteln

Einwohner bei einer Geldſtrafe von 209 600 Mk. ver
m den beiden Lehrern c der zweite Lehrer hatte

r ne kranken Koll An en unter dieſen Wergewei
Kir übernehmen) lei ArbeitsleiſtunLebensmittel zu liefern. Die olſ

war e r ſt die Familien der beiden Lehrer, vie
nicht einmal z dem ein Kinde des zweiten Lehrers haltmachte! Dazu kamen i ik

ikanen anderer Art, wie die z
waltſame et des Schulgartens, die Fh Ob ſt

äumen en Ertrag den Lehrern ſeit be

u ar ne Obg

e Es wurde eine Liſte in Umlauf geſetzt, in welcher

te noch da ausüben, wo ſie Dort

di h einemit ed e n er rens. Werung in n andrat in Marburgtig Senyns, um den bigen Jauernſchädel in Vogfelden
z Die Krone wird gemeinen Menſchenjägerei
gar r der famoſe Pfarrer des eine

erſetzl Bauern hielt. Kein Dunder,ten die wieder in die derbekommen und ren Pfarrer war ihnen dabei natürlich be

ichen Schulaufſicht i ein
r der e Lehrer nicht gedieſer Frrett Krankenlager: er wurde ger w. Die Bauer chädel aber und ihr ſeltſamer

Junger Chriſti verharrten an n dickfelligen Standpunkt, auch

als der Landrat von Marburg perſönlich um die h tung
des Streites re Das war zuviel für den en u
h Mann. Tags darauf machte er ſeinem

Dieſe Tragödie hat insbeſondere unter den heſſiſchen Lehrern die
größte Erregung hervorgerufen, weil der Lehrer von Gößfelden
nicht der einzige Lehrer in Heſſen iſt, der von dem Stumpfſinn
und der Dummheit eines Teiles ihrer Gemeindemitglieder be
drängt worden iſt. Dieſer erſchütternde Vorfall hat egrig
e in die Zuſtände, die ſich noch im Reiche des

des weil die A dere Vin im ung i ufer e.

errn Boelitz finden. Hoffentlich werden Regierung und
irchenbehörde die Schuldigen an dieſer Tragödie rückſichtslos zur

Rechenſchaft ziehen, die Gemeindeverwaltung wegen Nichterfüllung
dienſtlicher Anweiſungen und den Pfarrer deshalb, weil er gerade
das Gegenteil von dem getan hat, was ſeines Amtes ſein ſollte.

heinze-Ehrhardt.
Am Dienst J mittag äußerte ſich der Reichsjuſtizminiſter

Dr. Hei e evertretern gegenüber über die Vorwürfe, die
gelegentlich der Flucht Ehrhardts dem Reichsjuſtizminiſterium ſo
wohl wie dem Präſidenten des Staatsgerichtshofs von der Preſſe
und auch von der ſöchſiſchen Regierung gemacht worden ſind. Die

präſident Dr. Schmidt Frau Ehrhardt und Ehrhardts Vetter, Karl
Ehrhardt, als beſondere Vergünſtigungen Beſuche unter vier Anugen,
ohne Gegenwart eines Beamten, gewährt habe. Das ſei aber das
gute Recht des Vorſitzenden des Staatsgerichtshofs. Die Gefäng-
nisverwaltung müßte trotz h Vergünſtigungen dafür ſorgen,
daß dieſe zu keinen Zwiſchenfällen oder zu einer Flucht führten.
Mit anderen Worten alſo: Die Schuld an der Flucht Ehrhardts
wird von Reichs wegen der Leipziger Gefängnisverwaltun

eſchoben, bei der ſich gewiß nicht einwandfreie Vorgänge abgeſpielt
aben. Aber die Frage iſt doch eben die, wieweit die außer

gewöhnlichen Vergünſtigungen Ehrhardt die Vorbereitung
und Durchführung ſeiner Flucht ermöglichten und erleichter
ten. Dabei ſpielt gar keine Rolle, ob nach der r rordnung ſolche ergünſtigungen rechtlich zuläſſig ſind oder t.
Wer ſie einem Manne wie Ehrhardt gewährt, muß auch die Ver
antwortung für die Folgen übernehmen, die ſich ja nur allzu raſch
eingeſtellt haben. Denn ſchließlich iſt Ehrhardt, hinter dem ſeine
einflußreiche und weitverzweigte Organiſation O ſteht, ist an
ein beliebiger Unterſuchu efangener, ſondern derGegner der gewiß wir werden darenf
dingfeſt ſaß, mit Putſchplänen getragen hat. Die bayeriſr hat niemals die kleinſte Vergünſtigung Leuten w

Toller oder Fechenbach gewährt, wenn acht geweſenwäre. Einem Manne wie Ehrharvi gegenüber, deſſen Ver

haftung m elungen war, te größte Vorſicht mögwalten. iſt Jeſche hen. Herr Dr. idt bewilligte de
ſorglos VergünſtiJm übrigen wies ver Feichsjuſtigminifter r und den Reichs
kanzler jeden Vorwurf der Einmiſchung in di erſuchung undden Prozeßgang ab. Weder er noch der ierkaete kennen Karl

Ehrhardt. Jntereſſant war dabei die Erklärung, daß unter den
Eingaben, die von Ehrhardt, ſeinen Verwandten und Anhängern
bei den Reichsſtellen e auch ſolche waren, die eine Ab-
ſchiebung des Meineidsprozeſſes gegen Ehrhardt und die Prin
zeſſin Hohenlohe nach Bayern verlangten, alſo er. eine Verhand
lung vor dem Staatsgerichtshof waren. Auch fehlte es nicht an
Vorſtellungen, den Prozeß jetzt nicht ſtattfinden zu laſſen, ihn
immer weiter hinauszuſchieben. Geſtützt auf Erklärungen des
Senatspräſidenten Dr. idt und den Unterſuchungsrichter Dr.
Metz beſtritt der Reichsjuſt twiſter t irgendwie in den Gang
der Unterſuchung gegen Ehrhardt ei iffen zu haben. Mit demUnterſuchungsrichter habe im dieichsfuſtigmin ſterium in Gegen

wart des Oberreichsanwalts lediglich eine Beſprechung darüber
a rade ob Ehrhardt unter das net egriee (1) falle. Einſei jedoch die Auffaſſung geweſen, daß die Amneſtie fürt 7 nicht in Frage komme, da er als Führer m Kapp-Putſch
r d habe

Wir können die Ausführungen des Herrn Reichsjuſtizminiſters
nicht als Antwort auf unfere Frage, die ſich mit dem Verhalten
des Herrn Reichsjuſtizminiſters im Falle Ehrhardt beſchäftigt, be-
trachten und erwarten von ihm eine präziſere und klarere Dar
legung der Vorgänge.

Dortens Judasgeld.
General Mangin als Geldgeber des rheiniſchen Separatiſten.

Paris, 26. Juli. (WTB.)
Die „Humanite“ macht heute Mitteilung über bisher

men r i den r aratiſten und demT z n h et Herold im Jahre1920 r irral Man r r eine Tageszeitung um
gewandelt worden. a ſeine Angeſtellten beauftragt,

en mitzuteilen er habe i ein ſehr e Geſchäft
vorzuſ Die Verhandlungen ſeien raſch zDorten W 250 000 Franken überneittelt

um Propaganda zwecks eparatiſtiſvber Pläne zu machen.

Die Beſetzung des Bochumer Vereins.

Die Antwort der Arbeiterſchaft.

Eſſen, 26. Juli. (WTVB.)
uten Beſ des Bochumer Vereins durch dieg. e die die mit ſofortigem Verlaſſen des Werkes

beantworteten, meldet die einiſch-Weſtfäli Zeitung“: Die
ö belgiſche ieur- iſſion ſchon vor einigene c 2 in mitteilen eVerſ a ſtartfinden dürfe, da ſie veabſichtige, e Teil ſeiner

zu be 33 n a tet r änVerein olgte Verhaftung Direkt r Schreiber in Verbindung, gegen die Betriebsrat Proteſt

einlegre Efſen, 36. S WTB.)
Der vent r ſind alle politiſchen Gefangenen aus e ericht inu das geräumigere Bochumer d nan übergeführt worden.

Köln, 28. Juli. (WTB.)Das franzöſiſche Militärgericht in Witten r die
Frau des urd Rochel in Witten zu 5 Millionen Markn cnen von nzoſen o 3leich hatte Das Reviſionsgericht in Blet beſtätigte

zu

zurückkommen ſich auch dieſes Mal wieder, obwohl er in Leipzig Fi

keinerlei

d Awer
J

einer Me t e37 n li in A der und
bliltaner n h Weinen ſer der dpleuk euren

a iſi de (7)

Wirtſchaftspoſſtik.

Nachdem die Markbewertung in Neuyork am Schluß der
Börſe den niedrigſten Stand erreicht hatte (Dollarparitätbeſſerte ſie ſich in der Rache ehe h es e

Markſturz und Konſunktur.
Zeiten r Markſturzes find zugleich Zeiten einer

künſtlichen Belebung der d tur. ohe Deviſenkurzwirkt auf den Auslandsabſatz im normalen S e anregend; im

rer iſt es die panikartige Flucht aus der Mark, welche weit
r r anreizt, aren zu kaufen. Es bleibtihnen ja meiſt kein anderes Mittel, um den einmal in Papiermark

erhaltenen Wert der Arbeit über nutzbringend anzulegen;
weder läßt ſich in Papiermark ſparen, noch hat es einen
Sinn, die in ihrer Kaufkraft Mengeg. iergeldes etwa für Tage der Not aufzuheben. Die geringe

ahl wertbeſtändigen Sparmöglichkeiten reicht weder aus,
noch iſt ſie populär genug geworden, um die künſtliche Anſtachelung

der Kauftätigkeit im Jnlande zu I So ergab ſich
R m. Zeiten der Geldentwertung das Bild,mit Markkurs die induſtrielle r ſtieg.Sett Peiger rit P c i icht mehr ſo. Nachdem bei den Waren

e ſich wo W re r en gen gen d Bezu wertbeſtän ger er nfa adiumkeſnea, mußte durch den Markſtur
nur der Warenabſatz geBehandlung des ter Ehrhardt habe nach derStrafprozeßordnung zunächſt dem Unterſuchungsrichter e e J r rärt arg e denſebet Na ten

und nach Abſchluß der Unterſuchung dem Vorſitzenden des Staats früher die Möglichkeit, ſich mit en Seren billig einzu
h Senatspräſident Dr. Schmidt, obgelegen. Sache decken und am Weltmarkt iſt manches in Zeit der Shl leuder-7 n die La e ausfubr Zeitweilig nen errungene bier wieder verloren
berwa i rwaltu ehe kein Einflu e ilinerFeroch mußte der Rei hoſunſcizmin iſter un daß der gegangen, weil fremde Staaten trotz der viel Du e gige

liefern ſind als Deutſchland.
iedergang der Mark in den letzten Monaten nicht mehr dieWirkun hege wie vor einem Jahr und daß mit zunehmender

Goldrechnung der r en bei Papiermarklöhnen der Ver-braucher die Des J Wirtſchaft, die ſeit der, Geld
entwertung eingeri m deutlicher ſichtbar wird. Jn die
eit vom April bis Juni 1923 fällt ein r Sturz der
ark, auf den die Wirtſchaft mit einer geradezu fieberhaften An

ng der Produktion hätte reagieren müſſen. Das iſt nicht
r

Ein anſchauliches Bild von der Entwicklung geben die Berichte,
welche eine her Zahl induſtrieller ren an das
blatt v Es iſt dazu von vornherein t bemerken, daBerichten um keine exakte Sta iſtik handelt.

Methoden der Erforſchung zu ſubj ektiv, die Ergebniſſe dere Monate ſtimmen e nicht r uc ob beiſpielsweiſe der Beſchäft r
April aus den für April ſelbſt er c r et

s den ren Berichten vom Mai zugrunde gelegtPerbar mer gibt es kleine untere die zum Te S a
darauf ſtnd, daß der Kreis der berirmen nicht immer der gleiche iſt.
ein wertvoller Stimmung der für eine e t vonh n h erhebt ahl vonr er in den m m ber 1 ieurteilung des Gelichkeit ein r wirr haben imrege rhebung vom Mai 1922 bis Juni 1828
e Bl 100 Erwerbstätigen arbeiteten danach in

gut befriedigend ſchlecht
beſchäftigten Betrieben:

Mai 1922 57 Proz. 26 Prog. 14 Prog,.uni 10929 7 56 32 w 10w. a 7 77

September 1922 409 a 656 14 mOktober 1922 45 87 17Nov 182 s 47 40 8Degem t922 85 45 83 90anuar 1928 82 42 260 1928 a 27 7 42 2 81 oärz 1928 20 89 650A il 1928 i 15,8 80,5 h 58,5ai 1928 18 86 51d 16928 v 16 89 48ringe Verſ o e des S Maix konnte 2 eine errinar Hlecht be find
i herbeiführen wenn n e Ja der e ftigtenBetriebe etwas zurüchgi Die Verdoprelung des e e

vom Oktober auf Nove 1922 ließ die Zahl der ſchlecht be
ſchäftigten Betriebe ſinken, die der befriedigten und gut beſchäftig
ten ſteigen. Die Verſchlechterung des Markkurſes vom April J
Mai 1028 egen hatte zur Folge, daß die Zahl der gut bee h auf einen Tiefpunkt ſank, wenn auch die gaht

r ſchlecht chäftigten Betriebe, die im April ihren HöhepunktW Berichten etwas zurückging. Als
chnittliche Dollarkurs ſich weit mehr alsS elte, gab wieder eine allgemeine Beſſerung der

Beſchä ind Aber auch jetzt iſt das Bild f los genug.
42 Progent der Arbeitenden ſind in notoriſch ſchl eſchäfti
Betrieben, während deren Znte im vergangenen zwi

ſchwankte. e Zahl der Arbeiter in gut beſrgte, Betrieben iſt mit g. Progent etwa ein Drittel der
enigen, man im vorigen Jahre zu verzeichnen gewohnt war.

Hieraus wird erſichtlich, daß die Wirtſchaft unter den Folgen
der Geldentwertung und des Markſturzes mehr leidet, als ſie

den einer Zufallskonjunktur zeitweilig gewinnt.
Das iſt eine wichtige Beobachtung, die immer wieder denjenigen
entgegenge a werden muß, welche im Falle einer Stabiliſie
rung der Mark oder auch nur der vorläufigen Einführung einer
Goldrechnung für die geſamte Wirtſchaft eine Kriſe prophezeien.r a z wir ohnehin unaufhaltſam entgegen, weil die

Produktion und Warenverteilung infolge der res sorganiſation die Stöße der Valuta nicht mehr erträgt. Daß die
Kreiſe nicht zur Kat a rophe wird, läßt ſich allein vernäden

duvch eine a n hie arh durch eine Wirt
ſchaftspolitik, die planmäßig auf eine Beſſerung der Währung hin
arbeitet.

Das Gold Amerikas.
a Prozent aller Vorräte in den Vereinigten Staaten.

London, 26. Juli.
Auf eine Anfrage er rtee engliſchen Unterhaus der Vertreter

des Schatzamtes, nach den vorliegenden W befänden ſich in
den Vereinigten Staaten 45 Prazent von den geſamten Gold
vorräten der Welt.

Die Goldrechnungswährung in Rußland eingeführt. Durch Ver
ng des Oberſten Volkswirtſchaftsrats iſt die Goldrechnungs-

bei der ruſſiſchen Staatsinduſtrie eingeführt. Die Lei-
n ämtlicher Truſts ſind gehalten, ihre VorſchlagsbilanzenSedtemewaheme nach dem Kurſe der Moskauer Börſe

ellen.
aufzuſt
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Berliner Produktenbörſe.
Amtnſche Beriner Produkten-Notierungen vom 25. Inn.

60 Kilogramm in Mark
Vortag
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machte. Das Ergebnis des Streiks mußte weit e der vonUnwverantwortlichen aufgeſtellten Forderung zurückblefben. ver

v etzung einer ſolchen f Derman ſich da
haben dider e e ſipderg ee leiſten e a W abLe e en der 5350 Kilogra m Wer Erbauliches berichten.Produkte Die Praxis

e
der

e Gewerkſchaftskongres JGB. zu der genannten re
ſeien ſoll. Bekanntli e G
eine An r neinſtinmi g abgel
Auf die e des

nur wenige Zuſa

8

1100-1160000

100 kg. 50 kg brutto einſchl. Sack. P ab Station.
Raps feſt, alles andere ſteigend.

r Tagun

zu dem
ulehnen.

„Jnt

e ür

Gewerkſchaftsbewegung.
Abgelagte Konferenz der gewerkſchaft-

lichen CLandeszentralen.
Auf Vorſchlag des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes ſoute e

end der v November 1919 gegründeten F
tionaler Arbeiterinnenbund

bei Wien eine Tagung e
tlichen ſtattfinden, umden im er

rgani newerk Akteiterinnenbund en

chiedene Landeszen alen

unn

Extrabeitrag im Deutſchen Baugewerksbund.
Eine am 18. und 14. Juli abgehaltene Konfer

und Bundesbeirats hat beſchloſſen, von der 381.
865. W doppelte Beiträge

Bundeskaſſe ſoaußerordentlichen Anſo

i der e e
m h können wir verraten daß wir noch beibe ſonders in Sachſen erwartet habew,

s gekommen
auf unſerer Seike, ſondern

im Begirk desden per en wohl auch die Auf-
t, objektive und neutraleeinige Verwaltungen ver

a e e dir czuſübren. daß die VSPD.
Wir ſind aber überzeugt,l. einer der

auch davon ſind, daß
eine vorannt gie

goni und die

a e dort e Mehr beſt err
e ierbei n

unſere wie ſchon erwäne Wenn im Reiche der VSPD.
lorengingen, ſo

rn zuh Aer et erlrner er s miſt, beſonders dann, wenn die
erwaltung in die

Urich, Ziska uſw. in dera r iſt proPD. in d Halle e

etzen, wie wir

erverräter“

auf den Steg, den die
hat. Wenn man bedenkt,e t und den Spitzenkandidaten derer verleumdet und verdächtigt hat, ſo

e net eder Verehalten waren, ſo kann die KPD. mit
die für die Liſte Gröbel ab

en entnehinen wir dem „Klaſſenkampf“;
e Verwaltung im

Die übrigen rund 5500 Mitgliederzu hen kein Vertrauen zu e
S den Kreiſen der KPD. überha

r Stimmen vordie KPD. und Urt und h die letzteren die Stimmen
igung der Gewerk run

e z a e M
VS endaß ſelbſt die
waltungsſitzung
ihren 10966 r
gegeben waren e
die Ortsverwaltun
zirk noch nicht beri
gene keinen Staa

hat uns als einz

8000 Mitglie

erhalten e und V
aftsleitung, Terror, Schleppen ſowie Ausnützung der No

ſo würde man ſicherlich etwas nachdenklicher

„Die Tatſachen werden HerrnDu „Klaſſe ſchreibt
B. an den A Rößler zählen lernen und die Oeffentlichkeit wird nach feſtſtehendem

Feuer ſm Lehnen Siö&werk.

Der Whiteiar-Fuaſt in Tiverpool in Fiamwen.
Gewitter brach jüngſtſHwerem S777 und verheerendem

in einer N im oberſten Stockwerk des Liverpooler Gechäftspalaſtes der Shire Stare ne Feuer aus. Die hellen
llammen ſchlugen zum Dach heraus und griffen auch auf die

unteren Et über. Die Feuerwehr mußte ſich
e in das GebäudeAloderſte Stocwerk nicht v ln der Haupttreppe h en

Verwalter mit ver Fami eng tockwerk eingeſchloſſene die er der et aber nur bis
n e ſich die Hilfloſen an unge e Sie Feuer s gemerkt,

e

ſt 7ä7uswart7Do drr ren

fh
tion beſtürgt mitdei

t, raſte

g S r Wächtei
des in atmen

er. Aus jeder
die or öffuehe, dicker Rauch. in ſ hnung. Als
tze in der r bereits unerträglich war, raſſelte untenie ger an das ſchräge Dach desr m di ſten Sproſſe derer Eta nd noch ein

tn et Mit e gelang eser er einen Strick e oben zu werfen, wodurch
tiev Der Schaden 50 ufund Sterling eſchätzt.

gerſtört, Korridore und Treppenr v e e Fit5 Bey e nten Stockwerk vollkommen ver-
u

Das Exploſion feld von Roldenſtein.
er iſt wahrſcheinlich durch Blitz

Eſn nener Unglüchslan.

u t 7ra a. Juli.

ne eimmer bei denSprengungsarbeiten aufgeſtellter Arbeler ſ
Trotz ſtrengen Verbots verſuchte er von einem ſwarſen Geſchoß den

Zünder aus J a r Dabei explodierteder Zünder und Mann wurde ſchwer verletzt, und eine
Hand w Srehn Vor Schmerzen ſprang der Verletzte

er gefüllten Sprengtrichter, aus dem ervon dem e der Aufräumungsarbeiten unter eigener Lebenso

geſahr gerettet wurde.

Ein wſterſöſer Scheckdetrug.
Magdeburg, 25. Fuli.

In dieſen Tagen wurde von einem zungen Mann im Auftragen irm 5 ger hoher a von einer rwei s abgeh et ren ihmBanken auf HKrund ſchrift F. träge und
Quittungen. behändigt worden. Wie ſich ſpäter tet waren

W r e und e e gefälſcht. Da derehobene Summe ſeiner gerenh rteelngen ten e 5 ſich auf eit
und kam mit einem Sack, den er 4 h a hatte, zu
rück. Da die Geldſchein e en Sack hineine n eher S e a a t t h12 e See e der So4 a G r in e e aſtho ver eBürgg zur Aufbewah

egeben. Der Unbeten ne hatte ſt gleich darauf mit der
77 lten Aktentaſche entfernt Zür- die Ergreifung

e ſind von derr geſchädigten Banken 3 Millionen.

v 10 Millionen Märk Belvhnung aus-Jeſest w

Der ſelbſt urteilen können, wer den Sieg davongetragen hat.“
haben wir uns zuhin n die W

genau Wer
Wir n en

erzen genommen
ahlergebniſſe im

es eldungDer Spten anvibat S
ne durchgefalſen, ſondern es kann

agt werden mit gewaltiger w.
lätter, die von der KPD.Fraktion der Metallar eiter gemeinſam herausgegeben

und die nur ſo von Verleumdungen und Lügen ſtrotzen.

Sir a Teilnagen erfhaben teils aus Erwägungen da er Art, teils aus finan
ziellen Gründen die Teilnahme abge

der Beteiligu wir uns mit der er
chlandugeſtimmt, iſt nach ne Den Es ſind ſtätt 15Entſchluß gekommen, ebenfalls die Seteili

Das Bureau des JGB. hat den Landeszentralen nunmehr vor
r Konferenz bis zu dem im Jahre 1924 in Wien
nden Jnternationalen Gewerkſchaftskongreß zu vertagen.

2 in aenihef tsBuchdrucerei, e. S. m. b.

Fſergiek ſRöge Harzi wen und nageſſose Besohlüngen?a Kansen, hHulle a. S. an i
n

erantwortlich für Politik und O. H. Schulzz c n friſches und Lokales
für G chaftliches; P und Sport: i. V.ßarbe; re den Angzeigenteil: Wilhelm Herzig:
Halle. „Volksblatt“ G. m. b. H. r

alle,

Aotang, Betriedsräte!
Die für Sonntag, den 29. Juli, nach dem „Volkspark“ zu Halle

einberufene r der frei gewerkſchaftlichen Betriebsräte für
k Halle Merſeburg findet rn r 12. Anguſt, erhä

„Volkspark“ zu Halle ſtatt

des Vorſtandes
is einſchließlich
Dies geſchieht,

u ſtärken, daß ſie auch allen an ſie ſeſtellten
rderungen gewachſen iſt

den Rogiexung
vormittags 249

„Düwelsbengel!S

p ick w
vör dem de Lüdwann du ine

ausgema

Ich bekenne.
Roman von Clara Müller-Jahnke.

[Nachdruck verboten.
Dücht di, de Frangoſen herren een Pott vull übe

ſtall vergroawen o'c ehr Kriegskaſſ hinner mineten Pots Säunerbotter Kiek eis nach; am Gnn'

büſt doch een Keerl,tlt gitwwt die all
Seg' em man, i toal em's up' n' Groſchenwann ick äüeſt de Schaul ſitt

ulden machen um des Sohnes willen!den alten Manne, der ein Leben hindurch en
e mext als ein unbezahltes Stück Brot gegeſſen hatte, zuerſt gar
z in den Sinn gegangenAber Großmutter hat zu bitten gewußt und dem Alten die
olze Zukunft, in der ſie beide in der Lehrerſtube auf dem Sofa
tzen und ihre Mehlſuppe behaglich löffeln würden, in ſo bre

daß er brummend und mit ſchwerem
ßlich doch zum Schulzen gegangen iſt.

ill d e m

ulze gab.
nd ſo iſt es denn ein lichtblauer Vorfrühlingstag geweſen

an dem die Lerche ihre ſchönſten Lieder in den aufgeſchloſſ
immel ſchickte, als der junge
ner Seele wie Wer W das phlgeete i i dem

in d herrliche Wel
der ſein tand

ogen iſt, um

o irgendwot hat ſeinem Geiſte wohl die Präparandie;
nicht gewußt.Und m e auchger auf den voten r

ren Der ger in eine neu
Fenſter ſchautenoder umringelt, her auf

mit Büchern auf dem Rücken eilig vor ihm her.
Den einen hielt er
Ka'ſt u vrh ſ

v magrinſte er. „Die Ho

an.'n, wo 'k in d' Hohe Schul kümm
S ein verblüfftesSchule Was wollen Sie denn da 8

erjunge pfiff irgendeine uralte Melodie leiſe vor ſich.

enn dhaun u d' Hohe Schaul? Lir v mit einem he len hewen
Kommen Sie nur mit.“

Vater hinter ſeinem ſchnellfüßigen Führer
Vor einem hohen weißgetünchten
erreihen, bon denenT. erſchien, machte der Knabe halt.

iſt die hohe Schule“, erklärte er ſto
dafür, aber den ve tehen Sie d doch nicht.

s Die mer.e t Weiſung an
Hunderte von großen W leet

Knaben, die in die Klaſſeng immer eilten, all' dies geſchäftigeTreiben und Summen um n her hat ihn verwirrt ge
Geſicht, ſchtver atmend ſtand der i

als die Tür zur linken Hand v
öffnet u und ein alter wei et der

S
e

un re Und mit langen

S en 7des mit die eine nwner
„Wir haben zwar einen

griechiſchen Na
und hier linker S iſt da
und fragt nach demaghaft iſt mein Vater d

en gewölbten Rä

Da klopft nur an
ren. Kiek eis,irſt trechen; de

dmal Kyet
junge Menſch da

jrenndi

Sollehne aber ſagte a faßte er ine ge
ſtammelte ſein altes Sprüchletn

m lernen
Wage Zet haben Sie denn bisher beſucht? Bis zu welcher

e un bis dau d' irſte Klaſſ
Mann“, und

c ist
zuſammen und

Menſch, gebaut wie ein mitgen a„Ja, t 33 v x e wienteweifelnd n weißen Kopf, währ gleichgeiti ein ver-
endes Lächeln um ſeine r es en r da

dem Schäferjungen den halb verlorenen MutSie prrßg en R wi

um re duntlen Vin Ziel
ein

„da müſſen Si
va n gu
Gild häv k.in vom Lande mik den geliehenen Tai

n, dann kommen Sie mit mir.

t r dur9 das
luſtige Bar
der Straße vannten nd ſtolz kläpperte dererſtücken in der Taſche.

Klänge tönten dieſe meinem Vater aneiſernen Pforten.riaſſen und totenſtill

err Direkter!“

tern v bar ve

Gegen Sommerſproſſen
müſſen Sie etwas kl. Wir raten t Stück „Citabol“ Bleichwachs

en und t die betreffenden Stellen zu behandeln. Sicher
ch: Löwe an am Markt, und Engel-Apotheke,

Kleinſchmieden S. n
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Moenea, mensae, monsse, mensam blieb der Direktor
ſtehen und„Bitte, Herr War einen Au

in bla r wann erſchien. lickl“

die wurde, e te mein Vater einen Blickin das Schul Lauter feine Jungen ſaßen drinnen, wohl
dreißig bi Sie neugierig nach der offenen Tür ſtarrten.

„Der junge hier wünſcht in das Gymnaſium auf-
nommen zu werden. Er hat bisher nur die Dorſſchgle beſucht.

bitte nach Soehluß der Stunde eine Prü mit ihm
unehmen.“e lange Stunde hat wen Vater dann noch im Lehrerzimmer

r n müffen, bis endlich der biaſfe junge Doktor hereingekommen
eine Unmenge, Fragen vorgelegt hat und ihn hat n

en und rechnen laſſen. Die Kenntniſſe mögen mange
h t der V e der ſtarke Wille desne So wurdev er x er um i ne e a

rgeiz, r zu e We We er z t begraben, mit dem
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von ſern ſpielte der S e Karfe dazu

er wieder Schäfer
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ſondern im gutene e e affee trinken können.
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Ad morgen, Freitag, den 2 Jl 192332

FernAndra
in dem Drama in 6 Akten nach Sardou'seohen Motiven von Ols Alsen,.

Die treibende KraftFern Andra als Baronin Florence von Heyden. r 7 de Putti alsOdetta de Lyon St. Morits, Italien als h der Handhlung, rait
anderen Worten Wundervolle Naturautnahmen dienen als 8 e für eine
Handlung, in der schöne Frauen mit sohönen Kleidern die Hauptrolle spiolen.

Vorfübrupg: 4.50 7.00 8.10.

Wo warst Du die dritte Nacht
Tnatopiel in 3 Akten.

Kateenbilder, Naturaufnahme
Beginn Sonntags 8 Vpr, Werktags 4 VRr.

Fernruf 1234. Feroruf 1234.

Walhalla Lichfsp. Theater
Ab morgen, Freitag, bis nur Dienstag, den 31. Juli

P Nur noch 5 Tage!
Verisngernung in h Verneiens unmögiien, Nutzen Sv en e Tage u So er derenen. e

Be lebriuer deiner
in ihrem grossen Anschieds- Programm

orettendigten HAumorist.e en Alles nur aus Llebe,Weibmann o Gebrüder veidoel.
Arrangiert von F. Glebmer. Original-Schwank der Seidel-Sänger.

Filmzauber. Humoristischer Solovortrag Fritz Weber, Rentier C. Weihmann

von A. Jeidel jun. e r 4.J Foxtrott ider Toe er Barrée er e rien Kann W. SeidolDeibehen, das zäehsisehe OVnikum. Dora, Dienstmadehen bei Weber A. Seidel jun.
Humorist. Soloszene von C. Weihmann. Spielt in der Wohnung Webers.

S. S. S., das berühmte Trio. Sohlusemarseh, geblasen von
Arthur Seidel sen., Willy Seidel und sämtlichen Herrev.Arthur Seidel jun. gAmtiiohe Hamenrollen werden

Junge Geor Kostäumesene für Tenor von krerren dargestellt.
von H. lus. Aenderungen im Programm vorbehalten.Aax Rafſke, der „nene Reiehe“ Am u Kapellmeister und Komponistöriginaihumoreske von W. Seidel. e lix Glessmer.

Auftreten 4. 30 und 7.50 Uhr.

v e e e FlmwerkDie Welt in Flammen,
Der Liebe Sieg.

Tiefergreifendes Drama mit Nil Ohrisander. Portfäübrung: 6.30 und 9.50 Uhr.
Ehren- und Preikarten vor zur ers ten Vorstellang göliig.
Beginn Sonntags 3.350 Vnr, WerkKtags 4.80 Uhr.

Alte Promenade 11a
Ab morgen, Freitag, den 237. Juli 1933:

Der Rex-Pilm dor Vfa:

Das Haus ohne Lachen
Die Leiden einer Waise

b tiefergreifende AKte.
BRegie: Gerhard Lampreocht. Hauptrolle: Rdith Poses.

Vortährung: 4.40 6.50 9.10.

MaturdrarnaDe welße Welt
Aus dem Inhakt: Der szugefrorene Ribsee. Rundbliek von Kreuzeex. Anf der Fabrt zum

Wendoelstein. Riebahn in Partenkiroben. Die Bobsleighbahn am Räffersee. Süddeutseohbe
Meistarzohaft. Meistersprünge. Besteigung der Zugspitere. Lawinengefahr. In Nebel ge-

raten. Sturs in eine Spalte u. a. m. 2297m Beginn Sonntags 3 Vhpr, Werktags 4 Uhr.

aoneeeeeecceeeehee

S IWDirbelwinil.

Verband der Faprikardenter

t L den 28. Jull, abends

T verſmmlung

X Uhrmaceher, Sobhmeorstraßo 4.

Ab morgen Froitag:

Kanstlerisohe Leitung: Dir. W. Sohur,
J WitnekindAlttekin éroße croße

7 Uhr Früh-Kong.e I peretten-Tage! C Operette Toee!
r KGàD5Dor junge Papal
s Ubr abends Entzqokende Operette von Engel und Neidhart.Gesehiger Abend Ausik von Läamund Vysler.
n. Davertarieninbad. Verstärktes Orohester.

T Spieleitung: Dir. W. Sohur,Oherhemden,

kinsatrbemen, Pilmsehau:Winterbemden. Schweksa ine
Hakohemden, re undNMakohosen, erno Sprecher sturmsehwere Lebenefabrit.

Anfang:

e hKebeckpletz.

Seelen
enſtrümpfe,
der get viele

n c art. 51 Wlephon 6103
Ab morgen Freitag:

Dauerwäsche- J Der Riesen-Doppelspielplan!
Vertrie r Der fFilm der 999 Sensanonenl

D mr V 30 Akte. Fünf gewaltige Eplsoden. 30 Afcte.
Khweert 19 Der nervenpeittzohende IV. Teil:

s Die lebende BrückeW Geschin. Der V. und letzte TeilDie Schrecken des Löwenkäfigs
Hecrep nd Noon einmal sehen wir eine unerhöter Fälle

S tollxuühnster Sensationen, krimineller De-likte und Taten, Sohnid und Sühne4 Danewauern c b an unseren Augen vorbeifiuten.
sprechen Boids Teile zusatomen in einem E ro55ee Programm. le 4681. d Wooree vur Oiric nstr.51.

L. Hirseh, 7 Sonntags 3 4Brüderſtraße 3. de F Ht a dt
W K nur beiunſeren Inſerenten!!

T J Theater h e e h r e e er e b e r h eha a W 7 SchafmoſleSonntag, den 29. Juli, s Uhr abends:

zahlen wir Kilo ISO O00,

Helterer Tanz und Vortragsabend:

Für Felle und Rohprodukte Tagespreiſe.

Marga Peter e
Gustav Bertram

d Triftstraße 24 Gr. Brunnenstr. 60/61
Augustastraße 7, Hof Gr. Brauhausstr. 19, Hof J

Vorverkaul: Resiaureni Toala Se ah herfe.

(Zahistelle Halle a. S.).

im r (Kartolſ-zimmer) Paul Theuring e
Fernsprecher 5659 und 4863. 2715

Tagesordnung:
n und Kaſſenbericht. Bericht

oren.e genheiten und Ver
edene er Grabe Auswahl

e Wlleher-ABngcdhitDie Ortsverwaltung.

orisaussohnas des ADGB.

Bitterfeld
Sonnabend, 28. Juli, abends 8 Uhr,

im Reſtaurant Bürgergarten“: C
Gesangs- Konzert

Ausführende: Mitglieder des G. d

leöbrhandlmng, Prüdorvtr. B3.

4 DeſſauSag Quarieit Deſſaune nz dierzu ladet e e a a
m

hermalbenien I. -Hözen themlen

Duamenstrümpfe z Herrensocken
Bettwäsche, Handtüceher usw. usw.

billig bei 1964

LIPIPER, u h
Uhren, Gold und

Sllherwaren
kaufen Sie stets preiswert bei

Gottfried Schraut

4 m Stern wollein allen Qualitäten und Farben
sowie sämtliche

Weilß- und Wollwaren,
Herreu-Barchent- Hemnden Damenbemter z kein

kinrätz-, Hako-, Untertalllen
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j Fahrpre
Prozent.
Arbeit
des ſow
Woche
nur bi
Arbeits
zu zahle
ziehen,
Familie
Fahrpre
noch m
verbietet
und wer
rigkeiten
an den 1

Es wo
der neu
Vergünſ
iſt bis h

Der 2
die unſe
durchg
verlangt
zuszudelk

den vor
kehrsmir
nachung

e

e 83 6

zewohn
nieren
ſich ah
ſolche i
vohne
Nachba
S
dölen

benſo
durch
gemeſſe

öfter l
die M
kann en

ausſieh
ihrem
nungst
iſt de
nicht

G
68. Ja
dähal



liche B nur zwigeſellſvaft iche Bezie

Halle und Saalkreis.
Halle, den 26. Juli 1088,

Die Fahrt zur Arbeit nach dem 1. Auguſt.
Reine Vergünſtigung tür Ardeiterkahrkarten. Der Beſuch

der Familie unwöglich gemacht.
Die ab 1. Auguſt eintretende Fahrpreiserhöhung auf den deutſchen

RKeichsbahnen ſteigerte die ohnehin für Arbeiter unerſchwinglichen
Fahrpreiſe in der dritten und vierten Wagenklaſſe um weitere 250
Prozent. Für Arbeiter, die gezwungen ſind, weit vom Wohnort in
Arbeit zu treten, bedeutet dieſe Erhöhung eine unerhörte Belaſtung
des ſowieſo überaus kärglichen Verdienſtes. Für Arbeiter und
Wochenfahrkarten wird ſeither Fahrpreisermäßigung
nur bis 160 km Entfernung vom Wohnort gewährt. Liegt der
Arbeitsort über dieſe Entfernung hinaus, dann iſt der volle Fahrpreis
zu zahlen. Dieſer Zuſtand führt dazu, daß viele Arbeiter es vor
ziehen, nur monatlich oder in noch viel längeren Zeitabſchuitten ihre
Familie zu beſuchen. Viele Familienväter werden. durch die erhöhten
Fahrpreiſe ab 1. Auguſt gezwungen, die Beziehungen zur Familie
noch mehr als bisher zu löſen. Der chroniſche Wohnungsmangel
verbietet ihnen. am Arbeitsort überhaupt eine Wohnung zu finden
und wenn wirklich ein Glücklicher nach Ueberwindung vieler Schwie
rigkeiten eine ſolche gefunden hat, dann ſcheitert der Wohnungswechſel D
an den rieſigen Umzugskoſten.

Es war daher zu erwarten, daß das Reichsverkehrsminiſterium mit
der neuen bisher noch nie dageweſenen Tariferhöhung eine weiter
Vergünſtigung für Arbeiterfahrkarten eintreten laſſen würde. Nichts
iſt bis heute darüber bekanntgeworden.

Der Vorſtand des ADGB. hat deshalb die Reichsminiſterien auf
die unſoziale Wirkung der neuen Fahrpreiſe hingewieſen und eine
durchgreifende Vergünſtigung für Arbeiterfahrkarten
verlangt, die auf alle Entfernungen innerhalb des Reichsbahngebietes
zuszudehnen iſt. Es wird erwartet, daß die Regierungsſtellen ſich
den vorgetragenen Gründen zugänglich erweiſen und das Reichsver
kehrsminiſterium noch vor dem 1. Auguſt dahinzielende Bekannt-
nachungen erläßt.

material für e Carikverhandlungen.

36,1 Prozent Debenskoſtenerhöhung in Tagen.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich

gach den Mitteilungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den 38. Juli
auf 89886 (1918/14 1). Die Steigerung gegen die Vorwoche (28892)
veträgt ſomit 85,1 Prozent.

Meter untereinander.e Weg a er hat die Hanebewohrer einander c 7e
lichen Streitigkeiten nur vermehrt.

ieri t der i ck des 1. Okbe z en n irreEs ſoll ſicht nur wie noch viel zu ſehr verkannt wird, dem Ver
mieter einen Schattz getvähren gegen unbotmäßige Mieter, ſondernes bedeutet vor allem au nen Schy
Mieter. Das Mieterſchutzgeſetz führt alſo, wie Rechtsanwalt
Groß (Dresden) in ſeinem Kommentar ſagt, in Aende
ru bisherigen Grundſätze des Mietrechts, das vertragnur n Vermieter und Mieter kannte,

ungen der Mieter unter-
einander ein, wenn es vorläufig auch noch nicht Geſell J

m

d bliche Beläſtigung des Vermieters oder einese r e v Feh Mietvertrags führen r

Prüfung aller
in Betracht kommenden r r r Leider hat der
en r die ſchuldhafte und erhebliche Beläſtigung von Mietern

ur

Rachbarhäuſern verſagt das Schutzgeſetz. wenn auch mit der Mög-
lichkeit iſt, die Gerichte in beſonders gröblichenalen er den iel es einen Hauſes hinau werden.Fällen über den F ah

Fran Geſckespapier
ar ſo ſchlimm werden, wie es auf dem espapier

re enn alle Zttriltten das Weh das über
ihrem Haupt hängt, richtig erkennen u emen Balrages die Gefahr der Exmiſſion abzuwenden,
iſt der Hauptzweck des Beläſtigungs Paragraphen erfüllt. Wer
nicht hören will, hat ſich nicht zu beklagen.

Genoſſe Guſtav Sohn, Liniierer, iſt geſtern, Mittwoch im88. Jahre W Znige Krankheit geſtorben. Genoſſe Sohn
war ſtets ein rühriges und treues Mitglied. Wir werden ihm
deshalb ein ehrendes Andenken bewahren. Die Beerdigung findet
Sonnabend mittag 2 Uhr vom Südfriedhof aus ſtatt.

G

Angemeine Funktionärſitzung.
Partei und gfunktionäre der VSPD.! Am Donners

tag. dem 5 Uhr, ſindet im „Volkspark“ (Kartel
eine allgemeine der ich eineTagessr ledigen iſt, une funktionareigener ederennns za erterts Der Vorſtand.

utz von Mietern gegen

bei der gegenwärtig ſo

h e

lage zum Voſksblatt

wen mee mm

Nach g 2 des Arbeitsnachweisgeſetzes können die Arbeitsnachweiſe, die für alle Orte eine Läingele ken Einrichtung ſind, durch

die m Landesbehörden verpflichtet werden, ihre Tätigkeit
auch auf die Berufsberatung und Lehrſtellenver-
mittelung nach den zu erlaſſenden allgemeinen Beſtimmungen
zu erſtrecken. Die preußiſchen Miniſterien haben daraufhin
zngeordnet, daß die öffentlichen Arbeitsnachweiſe verpflichtet
ſind, ihre Tätigkeit auf die Berufsberatung und Lehrſtellenver
mittelung zu erſtrecken. Der Oberpräſident kann Ausnahmen von
dieſer Verpflichtung im Einvernehmen mit dem zuſtändigen Lan
desarbeitsamt und nach Anhörung der geſetzlichen Berufsver
tretungen und der wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitneh-
mer widerruflich Pueſrm Die gleiche Einrichtung wird auch für

i halt getroffen werden, da die Arbeitsvermitte
uns r eher iſt und das Bedürfnis nach ſolcher

eeratung allgemein beſte
Der Oberpräſident für die Provinz Sachſen, Genoſſe

ern der öffentlichen

J

Sachſen Anhalt (Sitz Magdeburg) bis 1. Oktober 1928 Miti en. S an Feſergt da e
und Bearbei

nung autßerh
den etwaigen Berufsämter ſind möglichſt

Arbeitsüberla in der Redaktion des Stinnesblattes. Die
Redakteure der Allgemeinen Zeitung haben wahrſcheinlich infolge
der S en keine Zeit mehr das „Volksblatt“ zu leſen.
Sie ſchreiben deshalb: „Die Tonart in einem großen Teile der ſozial
demokratiſchen Provinzpreſſe, auch des „Volksblatts“ in Halle
iſt derart, daß jedes Wort eine Stimmung erzeugen muß, die ſich Tr
ſchließlich in Tumulten, Plünderungen und Morden ent-
laden muß. Der „Vorwärts“ iſt wenigſtens ſo ehrlich, die
Mitſchuld der Sozialdemokratie einzugeſtehen.“ Damit wird unſeren
Leſern endlich bekannt, daß das „Volkéblatt“ nicht nur mordwütig,ſondern auch unehr i iſt.

Rentenzahlung bei der Die Zahlung der Militärrenten
und der und Unfallrenten findet beim Poſtamt I, Große

teinſtraße, wie folgt ſtatt: Militärrenten am 28. Juli für die
ummern 1 bis 4000, am 30. Juli für die Nummern 4001 bis Schluß

am 31. Juli für die an den Hanptzahltagen nicht erhobenen Militär
renten. Die Heeres renten müſſen bis zum 8. des laufenden Monats
erhoben werden, da eine weitere Zahlung an den Schaltern nicht

attfindet. Am 1. und 2. Auguſt werden Heeresrenten nicht gezahlt.

i 3800. am 2. für die Nummern 8801 bis Schluß. Vom
28. Juli bis äinſchie lich 6. Auguſt werden die Renten in der Zeit
von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. an den folgenden Tagen von
9 bis 12 Uhr vorm. und 3 bis 6 Uhr nachm. gezahlt.

Jnvaliden- und Unfallrenten: Am 1. Auguſt für die Nummern
bis 3800

Aus der Provinz.
An die Genoſſen im Bezirk.

Zum Aufruf der KPD. für den 29. Juli.
In verſchiedenen Orten hat die KPD. an unſere Ortsvereins

vorſtände Aufforderungen gerichtet, ſich an ihrem angeblichen
Antifaſciſtentag zu beteiligen.

Der Parteivorſtand teilt hierzu mit, daß die VSP D.
mit dem von der auf den 29. Juli angeſetzten Antifaſciſten
tag nichts zu tun hat. Sie iſt Anſetzung des Tages auch

nicht gefragt worden. Daraus ergibt daß die Organi
ationen in den Orten, in den ſie zur Teilnahme aufgefordert

werde die Teilnahme ablehnen und auch einzelne Ge
r ſich von der Veranſtaltung fernhalten.

ieſen Standpunkt des Parteivorſtands muß jeder Genoſſe
billigen. Außerdem iſt zu beachten, daß wegen der allgemeinen
innerpolitiſchen Hochſpannung erſammlungen unter
freiem mmel und Umzüge erneut, bis auf weiteres,
verboten ſind. Wir erſuchen die Genoſſen dringend, dies 5
beachten. Die bedauerlichen Vorgänge in Frankfurt a. M.
machen uns recht deutlich die hohe Verantwortung klar, die wir,

S Lage, als Mitglieder der
uch muß jeder Genoſſe das nötige Ge

was es bedeutet, wenn die unsemeinſamen e auffordert und uns in der
tun de in ſtrupelloſer Weiſe beſchimpft und ver

Der Bezirksvorſtand der BSPD.

VSPD. zu r haben.
fühl dafür haben,

einer
lben

leumdet.

Warnung.

Aus iedewen Betrieben wird
werden. für die ſ

oder ähnliche Zwede einen Stundenlohn zu zahlen. Die BSPD.
hat mit dieſen e nichts zu tun. Auch allerlei
andere Sammlungen werde

ch gemacht, und

r Verwendungszweck iſt ebenfalls deutlich zu erſehen
Der Bezirksvorſtand der VSPD.

Provinzial-Sportfeſt der Schutzpolizei Provinz Sachſen.
29. bis 31. Juli findet in Halle das Provingzialſportfeftder Sahudpoli ei Sachſen ſtatt. Aus allen Standorten

der Provinz kommen die „Grünen“, um ſich unſerer Saalein
ſtadt in den verſchiedenſten Sportarten in friedlichem Wettkampf 3
zu meſſen.

Am Sonntag, dem 29. Juli, nachmittags 28 Uhr, wird dasFeſt mit Scheimmwettkämpfen in dem Stadtbad (Schimmel
traße) eingeleitet. Die Schwimmfolge lautet: 1. Eröffnungscctaſſe 4 mal 50 Meter; 2. 100 Meter Bruſtſchwimmen;

g. 100 Meter Seitenſchwimmen; 4. Streckentauchen: 5. 100 Meter
Rückenſchtvimmen; 8. Springen (6 Pflicht und 2 Kürſpringe)
7, Lagenſtaffel 4 mal 50 Meter 8. 400 Meter beliebig. Rettungs
ſchwimmen (Angug dazu: Hemd, Drillichhoſe, Rockbluſe, Strümpfe
Schnürſchuhe, Leibriemen und Tſchako). Ausführung- Auf das
Startkommando legen die Teilnehmer Tſchako, Leibriemen und
Rock ab, ſpringen m h erſten Wo Ka

Frrbeitsämter und Berufsberatung.

Berufsberatung und Lehrſtellenvermittiung gehört zu den Aufgaben der Arbeitsnachweſſe.

liebe breiten

gemeldet, dire h

a

lichen Arbeitsnachweiſe überzuleiten. ein Ein
vernehmen unter den Beteiligten nicht zu erzielen, ſo iſt die Ent
ſcheidung des Oberpäſidenten herbeizuführen.

Das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt bemerkt hierzu
noch: Sofern die gemeindliche Berufsberatung und Lehrſtellen
vermittelung bei einer anderen Stelle (Wohlfahrtsamt, Jugend-
amt) oder als ſelbſtändiges Amt eingerichtet war wird es ſich
empfehlen, auf ihre Eingliederung in den öffentlichen Arbeits

weis als deſſen Abteilung hinzuwirken. Dabei iſt darauf Be
do S nehmen. daß das Vertrauen und die Begiechungen, die ſich
dieſe Stellen vielfach durch mehrjährige Tätigkeit erworben haben,
auch unter den veränderten Umſtänden erhalten bleiben. Zweck-
mäßig(rweiſe iſt dafür Sorge zu tragen, daß durch Auseinander
legung der Sprechſtunden die arbeitſuchenden Erwerbsloſen nicht
mit den Jugendlichen, welche Berufsberatung wünſchen, in Be
rührung kommen. Jn kleineren Orten, in denen die Anſtellung
h Berufsberater nicht angängig iſt, ſind geeignete

räfte nebenamtlich (Fachſchullehrer uſw.) heranzuziehen.
Das Reichsamt für Arbeitsvermittelung hat außerdem noch all

gemeine Beſtimmungen für Berufsberatung und Lehrſtellenver-
mittelung bei den Arbeitsnachweisämtern unterm 12. Mai 1923
erlaſſen. Hiernach hat ſich die Beratung zu erſtrecken auf die
lanmäßige Vorbereitung der Berufswahlu e und die Aufklärung der Oeffentlich-
eit über Beruſsfragen, auf die Erteilung von Rat und

Auskunft an ratſuchende ſonen beiderlei Geſchlechts in allen
Fällen, welche die Berufswahl wie Berufswechſel und die Berufs
aus und fortbildung betreffen. Um die zur Entlaſſung kommende
Schuljugend planmäßig zu erfaſſen, iſt die Verbindung mit den im
Bezirk vorhandenen Schulen herzuſtellen. Die Tätigkeit hat un
parteiiſch und unentgeltlich für das Publikum zu erfolgen. Die
Intereſſen e ine s Berufs ſind den allgemeinen und ſo
ialen Geſichtspunkten unterzuordnen. Für dieſe
leere uſw. iſt ein beſonderer Beirat zu bilden. Für die

Berufsberatung weiblicher Perſonen iſt nach Möglichkeit eine Be
rufsberaterin zu beſtellen.

10. 100 Meter Schwimmen, beliebig. Zum Schluß führen die
Schwimmabteilung des VfL. 96 und die Schwimmabteilung des
Fußballklubs Wacker ein Waſſerballſpiel vor.

m 30. r nachmittags 2 Uhr, treffen die Boxer, Schwer
athleten und Turner der Provinz in der Turnhalle des Halleſchen

trn und Sportvereins (Roßplatz) aufeinander. Auch hier ſind
ſpannende Kämpfe zu erwarten.

Am 31. Juli, nachmittags 2 Uhr, werden im Stadion dieeichtathletiſchen Wettkämpfe durch einen Stillauf ſämtlicher
eilnehmer eingeleitet. Die Wettkampffolge lautet: 100 Meter

Mallauf, Stabhochſprung, 8 mal 1000 Meter Staffel, Weitſprung,
Kugelſtoßen, 4 mal 100 Meter Staffel, Hochſprung, Speerwerfem,
400 Meter Mallauf, 1500 Meter Mallauf. Steinſtoßen, Frei
übungen, Borkampf, vorgeführt von 2 „Rieſen“, Diskuswerfen,
Schwedenſtafefl und Olympiſche Staffel. Um 5 Uhr ſpielen
Schutzpolizei Berlin und Schupo der Provinz ſen gegen
einander. Um 624 Uhr Schupo Berlin Deutſcher Handballmeiſter)
egen den Provinzmeiſter (Schupo Magdeburg). Das Handballſpiet und die Stafetten, zu denen bis zu 8 Städte gemeldet haben,

ſind die Hauptereigniſſe des großzügigen Sportfeſtes
Die Sieger erhalten den Titel „Provinzmeiſter der S

olizei“ und werden durch wertvolle enpreiſe, die von hieffgete gen geſtiftet ſind, geehrt.

Unterbezirk Sangerhauſen-Eckartsderga.

Wir erſuchen die Ortsvexeine dringend, die Abrechnungen um
gehend einzuſenden. Bei der raſenden Geldentwertung werden die
geleiſteten Beiträge völlig wertlos, wenn ſie nicht rechtzeitig ab

377 net r aund muß des jeder auf ſchleunigſte Kaſſierung rſehen. s Der Bezirksvorſtand der VSPD.

Kelbra. Gewerkſchaftsfeſt. Von ſchönſtem Wetter begünſttgt.
fand am vergangenen Sonntag die Feier unſeres Gewerkſchaftsfeſtes
ſtatt. Um 1i2 Udr ſetzte ſich der Feſtzug, welcher eine ſtattliche Teil
nehmerzahl aufwies, in Bewegung und zog mit Muſik durch die
Haupitſtraßen der Stadt nach dem Mahlried. wo Herr Ritterauts
veſizer Herrmann ſeine ſchön gelegene Wieſe in liebenswürdiger
Weiſe wieder zur Verfügung geſtellt hatte. Auf dem Feſtplatze ſelbſt
eniwickelte ſich bald ein fröhliches Treiben. Das Programm welches
ſich aus Reigentänzen von Schulkindern, Freiübungen des er
turnvereins ſowie Geſangsvorträgen des Gemiſchten Chors und des
Arbeitergeſangvereins „Frohſinn zuſammenſetzte, wurde zu jedermanns
Zufriedenheit erledigt. Zum Schluß fand ein nochmaliger s
ſiatt. Abends bildete ein Tanzvergnügen auf zwei Sälen den Abſch
des Feſtes. Wenn der Feſtzug auch eine ſtattliche Teilnehmer
aufwies, ſo fehlte doch noch eine große Zahl von Gewerkſchaftlern;
gerade jetßt wäre es wünſchenswert geweſen, den reaktionären Ele
menten die Stärke der Arbeiterklaſſe zu zeigen.

Se J z tEin „feiner“ Gemei e einndikaliſt Gedede zu ſein. beim Märgputſch 1821g t n mitverführten Genoſſ verraten.er es fertig, ſeine von ihm rhrt
i nd, d geſprochenS e e e a a edit her e e
u Täti x n e e t en ber eh u Wer enden Opfern ieges und ſeine Folgen. Jme els Markbetrügen. Wieweit dieſe r. x den e

ſt nicht feſt. der letztenmachten ieſigen ialrentner die Erf daß an ihren
ſowieſo ſchon niedrigen Renten namhafte e lten, dedieſer wohlbeleibte „Herr“ Gemeindevorſteher für behielt.
Durch den Leiter der amtlichen Fürſorgeſtelle Sozialventner
ſind ſofort Schritte umernommen, die dieſem Verräter und De
krüger das Handiwerk legten. „Aus eigener Initiative hat
nun dieſer kommuniſtiſch-ſyndikaliſtiſche Gemeindevorſteher
ſein Amt nied Ein warnendes Muſterbeiſpiel von Ueber
vradikalismus. ieder eine von den vielen faulen Früchten am
Baume der Kommuniſtiſchen wir. h W

Naumbu Hart betroffen. Kürz wurdei nhofspoli i ein junges Mädchen übergeben, das der
ugſuhrer henedatber aus dem m ließ,

ſich bei ihr Krampfanfälle tten. Die 2
mußte leider feſtſtellen, daß ihr Reiſegeld, ihre geſamten Barmittel
in Höhe von 760 000 Mark, außerdem 18 franzöſiſche Franken
und ein blauſeidener Jumper fehlten, alſo während der Fahrt, als
ſie bewußtlos war, im Eiſenbahnsuge geſtohlen worden waren. Das

pae en befand eben S 7 Bitterfeld 73 r
aargebiet, wohin es zur Beerdigung ſein gertwollte. Ein Bruder von ihr iſt im Saargebiet ars die Franzoſen

erſchoſſen worden und der zweite Bruder ſei jetzt, wie es
von den Franzoſen zum Tode verurteilt worden. In dieſer Au

be Mittel ne ken eittel mußte ſieohne hrke ihre 8 T d 2 z ſte Hei Kind
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Perſonen mit am ettungswerk.

S Veren. ded es alle wettelange werden alle S

den d Weu den nene P z mee rhältniſſe den ausr r n e r e u t tag als Werten e h zuvo eauf die Knie, ihn glückli W et S mitgest: war ſie ha r v J. z h i e n tagee Teagle e it re hatte. Der Verbr e ſch n Fahne der ar ſie n hal S Dei das e e der n
jetzt mit dem Reiſe die Frau ein und den Hals z r fand ein bumeß x tt. Die Ki St r en i az urgſöneiden er Weg ihr dabei an S et Art während ſi liche Teil m ren n be n Ingeda die Frau das Me ſuchte. Die ſei ligte. Für die Zuber We umſonſt Kaffee und e eſi i e i e ame et

a n Hikferufe trieben den Stroich in die t nade und für jeden eine e verabreicht. Man i ſtund u enmeg R ſich e in den Dort w Kindern an, ſie an Verabreichten ihre u un e be ignach Döb in Aber auch die Frauen Genoſſen ließen ſie den ver abreidten rher wurde der Kerl von der ntzpoligei Kuchen und den Kaffee, den man r einem niedrigen Preis gn die Kieine Hachrichten. mitt.

ne J a r e S e Das verletzt wurde in der N Gi änner m d Rö 2 als ntierten. Gegenü eſchlagen r Es einem Minim ar dem gran d r Publder Arbeiter Richard Se en in er n r e e An Butter t e Veroſfe Bee fanen tand anſoeſhitegen, in ben e aber 2. Leben. noffe
nach Hauſe kam eniveriſegenden Straßen Zatte der Gemenge r e n die h n Dre an ine afſeite vom Grundſtü des Vahinege iemicke durch eine A iköre, ger und Zigaretten ſowie C 7 wit t chen an gente i S GHGrge
m e e ehe e Se atte ſche bill. Wert da on vor Sohen de Stern e e d Se ne

rutde mit Worten. Was rin du e t n Kur z 3 727 ein r mi beim Gedhſt mit einer Gans ehe W hatteLiügt n mit gpem Dolche auf ihn ein d ſo W &i: an a ſolwe eng e kamen Ein bereits L Hals und Rumpf ſitzen. er S. trat Ka
un nes n Sonm en S wurke der Be J er u e Dre r u 7 S v und z rer l r

r eikaſſe zugedauernswerte hoff los darnieder. Die Täter kon in der Genoſſen die durch ihre Arbeitskraft das Feſt verſchönern r Leben auf. 77 c

Kolonne den
ſelben Nacht noch als erregte ermittelt werden. Leider hat die gen er in ment

eigentlichen Meſſerſtecher noch nicht verraten r m fommenden i verunglückt iſtCobbelsdorf. L V d chlag. en len. Aufbau und vt. hertelten mehe Genoſſen zur Ver n a
Bei dem ſchweren Gewitter, das nach vor auf demAndet Ein Rück und Ausblick. Das 1, Bezirks Turn ha der Blitz in die Domäne khelere 7 e. und Srrdhen i W See S en äine a r. n
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Mitgliederv Da die Tagesne e ſebt wicht Du ta, wird um voll

eiigee u. püntttiches Erſcheinen gebeten.

Ecterwerdu See ehe
s und er m Seneſmen ſind die
eingeladen.

in an h ennn neev
badireichesbdekann

Erſcheinen erwartet.

bei Hree

annten zwei Scheunen nieder, dagegen konnten die
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äle e e e
Bei Ablieferung von 50 Kllogramm

Rohprodukten
aufwärts (ausser Bleoh) zahle ioh jedem Ueberbringer

10000 Mk.
als Sonder-Prämie, abseits der höchsten Tagespreise,

die gezahlt werden Können.

Von heute an sind meine sämtüchen Filjalleiter von
Halle beauftragt u. bevollmächtigt, allen Kleinhändlern
die Ware zu Hauptgeschäftspreison abzunehmen.

Paul Theuringuu
Rohprodukten-Geschaft.

Hauptgeschaft: Triftstraße 24, Gr. Brunnenstr. 60/61, Tel. 5659 u. 4363
I. Filiale: Augustastraße 17, Hok. III. Filiale: Breite Straße 34, Hof
II. Fil. berg 12, a. d. Kl. Urichstr. IV. Fil.:: Kl. Brauhbausstr. 19, Hof
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kauft Lichtenstein, Steinweg 24.
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Für einen Bezirk inBitts folg e
wird eine zuverläſſige

x Meldungen ſind an Gen. Wolf,

eld, Zörbiger Str. 33, zu richten.

Lerles vollen n

Verbreitung

Holland, Sehülershot o

n e Ah h h
e

m. h. K.

S

Sie findende a och eine Abgledreit

Ihren Bedart an Textilwaren

Die Kilowattſtunde der10 000 Kilowottftun ſ zähen S

Die weiteren Kilowattſtunden 2580

Menteur- und Khaki Anzbge,
Wasehjoppen in großer Auswauhl,

Arbeits-, Elsenbahner-,
chester-, Stroifon- und fold-
graue Hosen, Trikot-, Einzatz-,
Barchent- und bunte Oberhemden

e den 25. Juli 1928.

2295

tie

r o

2. h

ttſtunden 2600

Der Magiſtrat.
ſtädtiſchen Schlage und Vrrereie

vom 25. Juli 1923 an erhöht worden.Sohurzonstoff und vieles mehr. a beträ h a r
prn W achtungeluxtl Handel fernder Kaſſe des t en ESchicht m

Viehhofes während der Dienſtſtunden h
Einſichtnahme aus.lege d h e k.

Die Gebühren für die Benutzu Senngann

ordnung liegt

Halle, den 24. Juli 1928.
Der Ragiſteeh
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